Mitteilungen by -, -
Verwendung einer laut Gebrauchsanweisung berei-
teten slhitzlösung von "Nexen", "Viton" oder "E 60S"
keinerlei Beeinträchtigungen der ständig auf den be-
handelten Ausläufen gehaltenen Hühnern auftraten,
gingen wir dazu über, höhere Konzentrationen der
Mittel zu versprühen. Wir verwendeten schließlich
lO-fach stärkere Konzentrationen. Ein Auslauf wurde
daher mit 4 % iger Nexenlösung, ein zweiter mit
lO %iger Vitonlösung, ein anderer mit 0,3 Ofoiger E 605-
Lösung und ein weiterer mit 0,1 Oj8iger E 605 f-Lösung
behandelt. Es sei hier besonders betont, daß die
E 60S-Präparate vor Anwendung auf ihre Wirksamkeit
getestet wurden, da wir in anderen Versuchen eine
recht unterschiedliche Wirkung dieses Mittels beobach-
tet hatten. Es stellte sich heraus, daß nach Versprü-
hen dieser hochkonzentrierter Lösungen bei den Ver-
suchshühnern ebenfalls weder ein Nachlassen der
Legetätigkeit noch eine Gewichtsabnahme oder andere
Beeinträchtigung des Allgemeinbefindens festzustellen
war. Die Tiere wurden übrigens ständig auf den be-
handelten Ausläufen gehalten und unterlagen einer
mehrwöchigen bis monatelangen Kontrolle.
Da selbst große Mengen hochkonzentrierter Spritz-
flüssigkeiten von "Nexen", "Viton" und "E 60S" auf
Hühnerausläufen versprüht keine Schädigungen herbei-
führen, ist durch diese Versuche der Beweis für die
Ungiftigkeit gebräuchlicher Spritzlösungen von "Ne-
xen", "Viton" und "E 60S" für Hühner erbracht
worden.
An m eid u n g : Bis spätestens zu den angegebenen
Anmeldeterminen auf besonderem Formblatt bei der
Mittelprüfstelle der Biologischen Zentralanstalt, Braun-
schweig, Humboldtstraße 1. Beizufügen sind die Vor-
prüfungsergebnisse und eine vertrauliche Mitteilung
über die chemische Zusammensetzung nach Art und
Menge aller Bestandteile in Gewichtsprozenten: die
Mitteilung erfolgt in beigelegtem verschlossenem Brief-
umschlag mit der Aufschrift "Geheim! Nur von der
Mittelprüfstelle zu öffnen!" - Gleichzeitig ist der Mit-
telprüfstelle eine Probepackung des Mittels (meist 1 kg)
zuzustellen.
Vor me r k - und Ver wal tun g s g e b ü h r (auch
für die spätere chemische H a n dei s k 0 n t roll eJ:
50 DM je Mittel, gleichzeitig mit der Antragstellung
auf das Postscheckkonto Hannover 2150 der Braun-
schweiger Staatsbank - Regierungshauptkasse - für
die Biologische Zentralanstalt Braunschweig, u n t e r
N e n nun g des Mit tel seinzuzahlen.
Dur c h f ü h run g der Hau p t p r ü fun g bei
mehreren Versuchsstationen unter möglichst verschie-
denartigen Außenbedingungen während der Vegeta-
tionszeit. Abschließendes Endergebnis nicht vor Herbst
bis Dezember.
Hau p t P r ü fun g s g e b ü h ren werden nach
nachstehenden Sätzen nach Anlaufen der Hauptprüfung
bei den Antragstellern angefordert. Prüfungsgebüh-
ren gelten je Mittel und je Anwendungsverfahren und
Konzentration. Die gewünschten Konzentrationen sind
daher genau anzugeben (nicht 1-2 %, sondern 1 °/0
und 20/0).
C. Letzte Anmeldetermine und Prüfungsgebühren
11. Weinbau
A. Vorprüfung und Hauptprüfung
An m eid Un g: Spätestens bis zum 1. Februar
eines jeden Jahres auf besonderem Formblatt bei der
Mi ttelprüfstelle der Biol.ogischen Zentralanstalt, Braun-
schvveig, Humboldstraße 1. Dem Antrag auf Vorprü-
fung ist eine vertrauliche Mitteilung über die Zusam-
mensetzung des Mittels beizufügen. Gleichzeitig ist der
Mittelprüfstelle eine Probepackung des Mittels (meist
1 kg) zuzusenden.
Vormerk- und Verwaltungsgebühr:
(auch für die spätere chemische Ha n dei s k 0 n -
t roll el: 50 DM je Mittel, gleichzeitig mit der An-
tragstellung auf das Postscheckkonto: Hannover 2150
der Braunschweigischen Staatsbank - Regierungs-
hauptkasse - für die Biologische Zentralanstalt Braun-
schwe:g, u n te r An gab e des Mit tel s einzu-
zahlen.
Dur c h f ü h run g der Pr ü fun g: Vorprüfung
an etwa 3 Weinbau-Anstalten, Hauptprüfung an meh-
reren Weinbau-Anstalten unter möglichst verschie-
denartigen Außenbedingungen während der Vegeta-
tionszeit.
je Mittel und Kon-
unter C).
Vorprüfungsgebühren:
zentration (vgl. Zusammenstellung
B. Hauptprüfung
Zur Sicherung einer geregelten Mittelprüfung wird
nachstehend auf die Anmeldetermine und die Gebüh-
ren für die Prüfung von Pflanzenschutz- und Vorrats-
schutzmitteln hingewiesen.
I. Obst-, Garten- und Feldbau und Vorratsschutz
A. Vorprüfung
An m eid u n g bei ~ i n e m Pflanzenschutzamt, für
Getreidebeizmittel und Fusicladiummittel bei d r e i
Pflanz~nschutzämtern.
Gebühren und Anmeldetermine für die Prüfung
von Pflanzenschutz- und Vorratsschutzmitteln
Mitteilungen
Tagung von Kartoffelfachleuten in Ebstorf,
Kreis Uelzen, am 15. und 16. September 1949
Anläßlich der Einweihung eines npuen Gebäudes für
ihre Zuchtabteilung h~tten die Vereinigten Saatzuchtci1
Ebstorf eine größere Zahl von Vertretern der VELf,
der Landwirtschaftskammern, Kartoffelzuchtbetriebe.
Forschungsinstitute, sowie der Vermehrerorganisa-
tionen und Kartoffelwirtschaft zu einer Tagung einge-
laden. Nach ,=iner Besichtigung des neuen Gebäudes,
der Feld-, Gewächshaus- und Laboratoriumsversuche
am 15. September folgten am folgenden Tage Vorträge
von Angehörigen der Vereinigten Saatzuchten über die
laufenden Arbeiten der Zuchtstätte..Der Leiter der Ab-
teilung, Hof f erb er t, ging in seinen Ausführungen
besonders auf die Züchtung neuer, resistenter Kartof-
felsorten ein, er legte die für die Ausbreitung der
Blattrollkrankheit wesentlichen Zusammenhänge zwi-
schen Blattlausauftreten und Infektionshäufigkeit sowie
der Düngung dar. Sem s rot h erklärte an Hand von
Tabellen die bereits seit 10 Jahren durchgeführte Ab-
,bauprüfung, in der die neuen Zuchtstämme im Ver-
gleich zu bekannten Sorten unter begünstigten Infek-
tionsbedingungen ausgelesen werden können und wies
alsdann auf die Beziehungen zwischen Klima und
Blattlausvermehrung und eine dadurch ermöglichte
Krankheitsprognose hin. Zum Schluß berichtete 0 r t 11
über die Anwendung keimhemmender Mittel bei
Pflanzkartoffeln, über Methoden zur Keimstimulierung
ruhender Kartoffelknollen, Anwendungsmöglichkeiten
des E 605 f, unterschiedliches Verhalten von Blattläu-
. sen auf verschiedenen Kartoffelsorten sowie bei ver-
schieden gedüngten Pflanzen und über anatomische
Untersuchungen an Blättern verschiedener Sorten. Den
Vorträgen folgte eine rege Diskussion, in der eine
engere Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und
Praxis gefordert wurde. Bode.
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2. Fungizide: Je Schäd1in~J
20) IFusicladium
21) Mehltau oder Phyto-
phthora oder andere Pilze
(Freiland oder Gew.haus)
22) Pilzkrankheiten im Hopfen-
bau
23) Bodenpilze: KohUlernie
oder Keimlinnskrankheiten
usw.
3.Illsel,lizide: Prüfung der allge-
meinen insekliziden Wirlmng
30) beißende Insekten im
Obst-, Gar~en- u. Feldbau
31) saugende Insekten inl
Obst-, Garien- u. Feldbau
(außer San Jose-Schildlaus)
32) tierische Schädlin~Je im
HopJenbau
33) tierische Sch§'dlinge im
Gewächshaus (Rä ncher-
mittel)
3~) Winterspriizmittel im
Obstbau . . .
(außer San Jose-Schildlaus)
I. Insektizide:
Prüfung von SpezialpräparateIl
~O) Fruchtminierer: Obstmade,
Sägewespen, Kirschfrucht-
fliege
4,1) Blattläuse oder Blutlaus
oder Sdlildläuse
(San Jose-Schildlaus)
42) Spinnmilben ....
4-3) Erdflöhe und bzw. oder
Rapsglanzkäfer '"
~4) Rübenaaskäfer, Erdraupen
(Giftkleieköder) ....
4,5) Bodeninsekten: Engerlinge,
Drahtwürmer, Tipula,
Ma'lllwurfsHl'ille
/6) Kohlfliege
5. Weitere Mittel gegen tierische
Schädlinge
50) MitleI cregen Vogelfraß
oder WHdschaden .
51) \<\lühlmans, Feldmaus:
Giftköder, Verqasungs-
mittel, Fallen
52) Schnecken
53) Nematoden: Gewächshaus-
Versuche
54) Nematoden: Freiland-
versudl .
6. Sonstige PlIanzellschutzmiltel
60) Raupenleim
61) Baumwachs
62) Mittel ~IegenMangelkrank-
heiten
7. Unl,raut-Mittel
70) auf Weqen und Plätzen
71) in Kulturen (Hederich)
8. Vorl'alsschutz- und Hausunge-
ziefennittel
80) Konservierungsmittel für
Kartoffeln
81) Kartoffelkeimhemmungs-
mittel .
82) Mühlell- und Speichersdläd'
linge: Kornkäfer, Mehl-
motte usw. . ....
83) Schädlinge in Haus und
Hof: Speckkäfer, Küchen-
schaben, Fliegen, Amei-
sen, sonst. Hausunqeziefer
84) Na~ler: Ratten und Haus-
IT' aus
9C.- DM
45.- DM je Station
bU.- vM "
30.- DM "
30.- 1. 270.-
30.- 1. 27().-
30.- 1 J an. 270.-
30.- 1. ,. 200.-
30.- 15. S<,pt.\ 75.-
(je Stat.)
I1'01'-'I~~~!. Hauptpriifung-
biihl' I Tprmin (iC'biihrm[ D)[
5.-
15.-
5.-
30.- 1. f3ept. 270.-
1. Beizmillel: Je Getreide- bzw.
Pflanzenart
10) Prüfuncr auf Sporenkeimung
11) PrÜJfung auf Keim- und
Treibkrait
12) Prlifumn auf wasseranzie-
hende Kraft und Einwir-
kunn auf Metalle (Beizne-
räte)
13) Weizen: Steinbrand .
14) Romjen: Sdlneeschimmel
(Fusarium) .
15) Gerste: Strei1enkrankheit
16) Hafer: Flugbr,and .
17) Gemüse, Rüben usw.
18) Kartofofeln
P r ü fun g s g e b ü h ren werden nach nachstehen-
den Sätzen nam Anlaufen der Prüfung bei den An-
tragstellern angefordert. Die Prüfungsgebühren gelten
Je Mittel, Anwendungsverfahren und Anwendungs-
konzentratIOn und je Ver s u c h s s tat ion.
B. Gebührensälze für Vor- und Hauplprüfung
1. Peronospora oder Oidium oder
Botrytis
2. Heu- und Sauerwurm
3. Heu- und Sauerwurm und Pe-
ronospora
4. Rebstecher, Schm.erlaus, Schild-
laus oder Kräuselkrankheit
5. Winterbekämpfung
(Springwurm usw.J . 30.- DM "
llI. Anerkennung der Brauchbarkeit eines M.illels
auf Grund bestimmler Normen, die eine biologische
Vor- und Hauptpriifung erübrigen.
A n t rag s tell u n g bei der Mittelprüistelle der
Bio!. Zentralanstalt, Braunschweig, aUf besonderem
Antragsformblatt unter Beifügung der vertraulichen
Mitteilung der Zusammensetzung, der Einsendung
einer I-kg-Packung und der Einzahlung der Vormer;(-
und Verwaltungsgebühr (auch für die Handelskoo-
trolle) in Höhe von 50 DM an die oben angegebene
Regierungshauptkasse. Mit dieser Gebühr' ist auch
die Kontrolle der Normenfestigkeit der eingesandten
Probe abgegolten.
No r m e n s;nd aufgestellt für chlorathaltige Ull-
krautbekämpfungsmittel, Obstbaumkarbolineen, Dini-
trokresol-Winterspritzmi ttel, Schwefelkalkbrühe, Kol-
loidschwefel, Kupferoxychlorid-Präparate, Arsenprä-
parate, Tabakextrakt, Seife, Spritzkalk, metaldehyd-
haltige Schneckenköder, Kleidermottenmittel, Schäd-
lingsnaphthaline.
IV. Anerkennung der als brauchbar befundenen Pflan-
zen und Vorralsschulzmillel
Die auf Grund der Vor- und Hauptprüfungen oder
der Nonnen ausgesprochene Anerkennung wird erst
nach Vorlage einer vom Hersteller unterzeichneten
Verpflichtung rechtskräftig, nach welcher das Präparat
nur in der der Prüfung vorgelegten Form und Zusam-
mensetzung und unter einem bestimmten Namen in
den Handel kommt. Auch darf das Präparat nicht ohne
Einverständnis der Biologischen Zentralanstalt von
Dritten unter neuem Namen vertrieben werden.
Im übrigen gelten die "Bedingungen für die amtliche
Prüfung von Pflanzen- und Vorratsschutzmitteln" .
Die anerkannten Präparate werden in einem "Pflan-
zenschutzmittel - Verzeichnis" zusammengestellt und
oekanntgegeben, sie s;nd als anerkannte Mittel auf
den Packungen durch das Anerkennungszeichen
(" Ahrenschlange im Dreieck") sofort zu erkennen.
Literatur
K I i n k 0 w ski, M.: Krankheiten und Schädlinge an Ge-
müse und Obst. Joachim Böhm, Berlin-Lichterfelde, 1949,
123 S. mit 10 Tafeln.
Man muß es dem Verfasser danken, für einen größeren
Kreis von Interessenten eine zusammenfassende Darstel-
lung zur Erkennung und Bekämpfung von obst- und ge-
müsebaulichen Krankheiten upd Schädlingen geschrieben zu
haben. Die Darstellung ist flüssig, gewandt und umsichtig.
Sie trägt nach Möglichkeit dem neuesten Stand der For-
schung Redmung, bei dem Fluß der Dinge ein nicht leich-
tes Unterfangen. Es fällt auf. daß im Gegensatz zum Titel
der Schrift zunächst die Krankheiten und Schädlinge 1m
Obstbau (Kern-, Stein- und Beerenobst) vor denen im Ge-
müsebau (Blatt-, Wurzel- und Knollen- sowie Frucht- und
Samengemüse) abgehandelt werden. Eine Darstellung der
Verhältnisse beim Schalenobst fehlt. Die Schrift enthält
ferner einen Bestimrnungsschlüssel und ein Verzeichnis der
augenblicklich käuflichen pflanzenschutzmittel sowie ein
ausführliches Schlagwortverzeichnis.
Der Verfasser beschränkt sich mit Recht auf die Beschrei-
bung der widlligsten Schädlinge und Krankheiten nebst ihre!
Bekämpfung. Für den Laien wäre eine leicht erkennbare
Gliederung des Textes durch Hervorhebung von Stichwor-
ten vorteilhaft gewesen. Auch der Bestimmungsschlüssel
heitte nach dem Hauptschadensteil der Pflanzen gegliedert
werden können. Die Besprechung der Pflanzenschutzgeräte
ist zu kurz geraten. Bei der Bekämpfunq von Blattläusen
über Sommer sollte man nicht vergessen, auf eine möglichst
milde Art der Pflanzenbehandlung und ausreichende Benet-
zung der Blätter und Triebe hinzuweisen. Im Obst- und
Gemüsebau kann auf die Empfehlung von Arsen verzichtet
werden. Wenig überzeugend ist der Arbeitskalender für
die Schädlingsbekämpfung im Obstbau (S. 53). Im allge-
meinen spricht die Darstellung des gemüsebaulichen Teiles
der Schrift weit besser an als der obstbauliche.
Die von o. Eis bei n gezeichneten Abbildungen sind im
allgemeinen recht geschickt und eindrucksvoll. Trotzdem
dürften sie bunte Abbildungen kaum ersetzen. Weniger gut
gelungen sind auf Tafel II NI. 6 a und c, auf Tafel IV
Abb. 6 und Tafel VII Abb. 4. Auf Tafel III Abb. 1 muß es
"Apfelknospenstecher" statt "Birnenknospenstecher" heißen.
Die kleinen Beanstandungen berühren in keiner Weise
den praktischen Wert der Schrift. Zweifellos wird ihr die
Anerkennung durch die Praxis nicht versagt werden.
Thiem.
M e h I i s eh K. Die Anwendung der Schädlingsbekämp-
fungsmittel in der gärtnerischen Praxis (Friesdorfer Hefte
NI. 17, Verlag August Luzeyer, Bad Oeynhausen, 115 Sei-
ten, 1949, DM 3.60).
Der Verfasser schlägt bewußt einen neuen Weg ein. Er
stellt in den Vordergrund das Schädlingsbekämpfungsmittel
und nicht, wie bisher üblich, den Schädlinq oder die Krank-
heit. Das ist zur Orientierung über die Mittel selbst recht
vorteilhaft und das Heft wird in vielen Stunden im Unter-
richt über Pflanzenschutz mit Erfolg herangezogen werden
können. Es kann aber keines der "Praktischen" Bücher über
Krankheiten und Schädlinge ersetzen. Denn in der Regel hat
die Praxis einen Schadfall vor sich und wünscht nur zu wis-
sen, was ist das, und was kann ich dagegen unternehmen.
In solchem Falle wirkt das vorliegende Heft verwirrend,
denn das Sachverzeichnis weist z. B. allein 8 Zitate über
Läusebekämpfung nach. Auf seine Art aber, in Verbindung
mit den Büchern über Krankheiten und Schädlinge, bildet
es eine gut durchgearbeitete Ergänzung und schließt damit
eine Lücke. Daß sich der Verfasser auf das Merkblatt 1
(leider auf die erste vorläufige Ausgabe) der Biologischen
Zentralanstalt Braunschweig stützt, ist erfreulich und be-
wahrt ihn und die Praxis vor wesentlichen Mißgriffen. Es
erfordert aber eine baldige Neuauflage, um nie zu veral-
ten. Das Heft sollte bei niemanden fehlen, der nicht nur
stäuben und spritzen will, sondern mehr über die Bekämp-
fungsmittel wissen mödlle. Johannes (Braunschweig).
F u I ton, R. W. : Virus concentration in plants acquiring
tolerance to tobacco streak. Phytopath. 39 1949, 231-
243.
Aenlidl wie bei Infektionen mit dem Tabakringspot-Virus
weisen audl bei dem streak-Virus die nachwachsenden
Blätter keinerlei Symptome der Krankheit mehr auf. Verf.
untersuchte die Viruskonzentration in Blättern mit nekro-
tischen Symptomen sowie solche ohne Symptome und
]()l
konnte nachweisen, daß die Viruskonzentration in beiden
trotz des unterschiedlichen Symptombildes die gleiche war.
Das Ringspot-Virus, das gleichzeitig untersucht wurde, hatte
bei Havanna-Tabak die gleiche Erscheinung, wo hingegen
bei Xanthia-Tabak die Konzentration in den symptomlosen
Blättern stark reduziert war (vergleiche Pr i ce, Phytopath.
26 1936, 503). Bei Versuchen mit verschiedenen Verdünnun-
gen zeigte ~ich, daß die für verschiedene Konzentrationen
gezählten Lokalläsionen entgegengesetzt dem Verdünnungs-
grad waren. Es konnte nachgewiesen werden, daß dieses
Phänomen durch einen das streak-Virus inaktivierenden
Stoff hervorgerufen wurde, der auch bereits in gesunden
Tabakpflanzen enthalten ist und durch reduzierende Stoffe
(Cysteinhydrochlorid, Glutathion, Natriumsulfit, Eisenfeil-
späne) vernichtet werden konnte. Die bereits eingetretene
Inaktivierung des Virus ließ sich allerdings nicht durch nach-
träglichen Zusatz dieser Substanzen rückgängig machen. Die
Konzentrationsbestimmungen wurden durch Auszählen der
auf Blättern von Cyamopsis tetragonolobus entstehenden
Lokalläsionen nach der Blatthälften-Methode ausgeführt.
Bode (Celle).
Hab s, H., Bakteriologisches Taschenbuch. Die wichtigsten
Vorsdlriften für die bakteriologische Laboratoriumsarbeit.
Joh. Ambrosius Barth-Verlag, Leipzig 1948. 34., verm.
Aufl., 200 S. Preis DM (Ost) 4.20.
Die neu~ Auflage behandelt in der bisherigen Anordnung
die allgemeine bakteriologisdle Technik, die bakteriolo-
gische Differentialdiagnose, spezielle Untersuchungsverfah-
ren und Arbeitsregeln für die Nährbodenküche. Bei den
einzelnen Bakteriengruppen sind die zugehörigen Arten er-
wähnte und beschrieben; es wird aber nur ein einziges
pflanzenpathogenes Bakterium, Pseudomonas tumefaciens,
genannt. Auch der Name des ersten Bearbeiters, dem das
Buch seinen Ruf verdankt, R. A bel, fehlt darin.
Morstatt, Berlin-Dahlem
Personalnachrichten
Oberregierungsrat Dr. Erieh Köhler 60 Jahre.
Am 15. November 1949 fei'eTte OberregieTungsTat Dr.
Er ich K ö h I e r, Direktor des Instituts für Virusforschung
der Biologischen Zentralanstalt, ·seinen 60. Geburtstag. In
Urach (Württemberg) geboren, besuchte er das Gymnasium
zu Tübingen und erwarb sidl auch an der dortigen Univer-
sität neben einer breiten naturwissenschaftlichen Grund-
lage unter V ö c h tin g die ersten speziellen botanischen
Kenntnisse. 1911 übersiedelte er nach München und begann
nach Abschluß der Pflichtsemester im G 0 e bel sehen
Institut seine Promotionsarbeit über "Studien an Farnpro-
thallien" , die jedoch durdl fünf jährigen Militärdienst unter-
brochen wurde. Nach erfolgter Promotion zum Dr. phil. im
Herbst 1919 arbeitete er zunächst unter Boa s in Weihen-
stephan über gärungsphysiologische Probleme, um 1921
als wissenschaftlicher Angestellter in die Biologische Reichs-
anstalt in Berlin-Dahlem einzutreten.
Seine bisherige Tätigkeit in dieser Anstalt läßt sich in
zwei große Abschnitte zusammenfassen: 1921-1932 Unter-
sudlungen über den Kartoffelkrebs und seit 1932 Arbeiten
über Viruskrankheiten der Pflanzen. Die erste Periode um-
faßt eine gründliche Durcharbeitung sämtlicher Probleme,
die im Zusammenhang mit dem Erreger des Kartoffelkreb-
ses stehen: Physiologisdle Fragen, Infektionsvorgang, unter-
schiedliche Resistenz der verschiedenen Kartoffelsorten so-
wie Ausarbeitung von Methoden zur Krebsresistenzprüfung.
In diese Zeit fällt auch seine Beförderung zum Regierungs-
rat (1929) und die Bearbeitung verschiedener Kapitel im
Handbuch der Pflanzenkrankheiten: Phanerogame Parasiten,
1923; Chytridineae, 1928; Uredinales, parasitisdle Algen
und Samenpflanzen, 1932.
Die AI beiten mit der Kartoffel führten K ö h I er schon
frühzeitig zum Abbauproblem. Bereits 1923 hatte er im
Kolloquium der BRA ein Referat über die Viruskrankheiten
gehalten. Es dauerte jedoch trotz mehrfacher Vorstöße sei-
nerseits noch fast 10 Jahre, bis der damalige Präsident der
Anstalt, A p p e I, ihn beauftragte, in einer eigenen Dienst-
stelle das Virusproblem zu bearbeiten. Durdl außerordent-
lich exakte Versudle und zahlreiche Veröffentlichungen
gelang es ihm, in den folgenden Jahren die damals in
Deutsdlland allgemein herrschende ökologische Abbau-
theorie zu widerlegen und durch klare Beweisführung und
persönliche Aussprachen ihre Anhänger nach und nach von
der infektiösen Natur der den Abbau verursachenden
Krankheiten zu überzeugen.
In einer großen Anzahl von Veröffentlichungen hat
K ö h I e r zur Kenntnis der verschiedenen Viruskrankheiten
beigetragen und 1934 in Sorauers Handbuch mit dem Ab-
schnitt "Viruskrankheiten" die bisher einzige größere
deutsche Zusammenstellung über diese Krankheiten an
Pflanzen gebracht. In den folgenden Jahren hat er sich
dann mit speziellen Fragen der Ubertragung, der Ausbrei-
tung und der Systematik, insbesondere der Solanaceen-
Virosen, sowie dem Resistenzproblem, den Prämunitäts-
erscheinungen und den M.ethoden zum Virusnachweis befaßt.
K ö h I e r S Arbeiten fanden großen Widerhall in der
\~Tissenschaft, was allein aus der umfangreichen Auslands-
korrespondenz und der Berücksichtigung seiner Ergebnisse
in der ausländischen Literatur hervorgeht. Seine Leistungen
fanden besondere Anerkennung in seiner Entsendung als
Delegierter zum Kongreß für Botanik in Amsterdam (1935),
lind zum Kongreß für vergleichende Pathologie in Rom
(1939).
Als im Sommer 1943 die Ver.lagerung von Forschllags-
instituten aus BerUn in den Osten akut Wiurde, hat er es mit
Weitblick durchgesetzt, daß seine Dienststelle zum \l\Iesten
verlegt wurde und so in ,einer vom Kriegsgeschehen nur
wenig betroffenen Umgebung i'hre Arbeitsfähigkeit erhalten
blieb. Seine bahnbrechenden Arbeirten auf dem Gebiet der
Virusforschung fanden trotz pol.irti.scher Gegensätze ihre
Anerkennung durch seine Ernennung zum Oberregierungs-
rat im Frühjahr 1945.
Mögen dem Jubilar in seiner bisherigen Frische noch
viele erfolgreiche Jahre zum Wohle der Virusforschunq und
damit der deutschen Wissenschaft beschieden sein. Bode.
Am 18. September feierte Dr. H. W. Fr i c k hin ger
seinen 60. Geburtstag. Der Jubilar, seit langem als freier
SdlTiftsteller tätig, ist einem größeren Kreis vor allem durch
zahlreiche Artikel und Schriften über Vogelschutz und
besonders auch über die Biologie und Bekämpfung tierischer
Sdlädlinge Ibekannt geworden. Weiterhin ist er u. a. Heraus-
geber des "Anzeigers für Schädlingskunde" und der
"Naturwissenschaftlichen Rundschau".
Die Landesregierun-q von Baden hat den Leiter des
Staatlichen WeiD'bauinstituts in Freiburg i. Br., Direktor
Dr. V 0 g t, in Anerkennung seiner wissenschaftlichen
Arbeiten und der Verdienste, die er sich um die Förderung
des Weinbaus und der Weinbehandlung erworben hat, zum
Pro fes s 0 r ernannt.
Am 9. September, dem Tage des 70. Geburtstages von
Oberregierungsr,at Professor Dr. Woll e n web e r, wurde
in Stadthagen ein ,schlichtes Denkmal, ein kleiner rohbe-
hauener Stein, eingeweiht, der die Worte trägt:
"Pro.f. Dr. Hans Wilhelm Wollenweber zum Gedächtnis".
Das Denkmal wurde im Park seiner Vaterstadt, den er
vor rund 45 Jahren gestaltet hat, aufgestellt.
Berichtigung
Im Aufsatz "Blütenbeschädigungen an Vicia faba" im
Heft 10 dieser Zeitschrift ist durch nachträgliche Verkleine-
rung der Abbildung 2 ein Fehler im Text entstanden. Die
Vergrößerung der Abb. 6 stimmt nur mit derjenigen der
Abb. 3 überein. Abb. 2 ist weniger stark vergrößert, dodl
ist mit Hilfe des beigefügten Maßstabes ein Vergleich mög-
lidl. - Ferner ist die Abb. 4 um 900 im Sinne der Uhrzei-
gers zu drehen, und in der UntersdlTift zu Abb. 7 ist in der
Klammer anstalt Abb. 4 Abb. 6 zu setzen.
Kostenlose Beilage zu diesem Heil:
"Pflanzenschutzbestimrnungen" Nr. 3. Weitere Nummern
dieser Beilage erscheinen nach Bedarf in zwangloser Folge.
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Zahlen aus allen Teilgebieten der Landwirtschaft (Acker-
und Pflanzenbau, Tiel'haltung, Maschinen- und Geräte\vesen,
Ba'uwesen, Garten-, Obst- und Weinbau, technische Neben-
betriebe, Waldbau) sind in der Schrift von Dr. Wag-
gershauser aus einem ungeheuer reichhaltigen Quellen-
material mit größter Sachkenntnis und GewissenhaftigJ<eit
zusammengetragen zu einem modernen NachscWagewerk. Da
solche Unterlagen einem in der landwirtschaftlichen Praxis
und Wirtschaftsberatung gegenwärtig überaus fühlbaren Be-
dürfnis entsprechen, ist es sehr zu begrüßen, daß das seiner
Zeit innerhalb kurzer Frist vergriffene Werk jetzt in 2. Auf-
lage erscheint. Vielen Wünschen entsprechend hat der Ver-
lag die Neuauflage in Halbleinen binden lassen, sodaß die
Schrift jetzt stärkster BeansprUchung standhält. Für jeden
in der Landwirtschaft Tätigen - ob jung oder alt, in der
Pra..xis oder am Schreibtisch arbeitend - läßt sich nicht leicht
eine schönere Weihnachtsgabe finden als das Buch von Dr.
Waggershauser; es wird dem Empfänger Freude machen und
großen Nutzen bringen.
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